
WIELAND

Konversen 1M Prämonstratenserstift Weißenau

Konventsgröße 1mM Mittelalter
145 stiftete der aut der Ravensburg wohnhaftte weltische Minıisteriale Gebizo VO  - Ra-
vensburg-Peißenberg die Grundausstattung für eın Prämonstratenserstift. Abt
()teno VO Rot (1140-1182) ahm die Schenkung d entsandte den Gründungskonvent
CM nenerabılibus Derson1s, Ea  S CANONILCLS GUAM CONUEYSILS un berief den ersten Propst‘.

Von der Stiftung 1145 als Tochterkloster VO Rot hıs AA Aufhebung 1803, 1ın 658
Jahren, haben dem Weißenauer Konvent run:! 960 Männer (Chorherren und La:enbrü-
der) angehört; dazu kommen och 297 Schwestern des Ü Jahre lang parallel bestehen-
den Frauenkonvents VO Maıisental. Etwa 520 Männer sınd 1Ns bıs ausgehende
Jahrhundert, also 1ın die Ersten 250 Jahre des Stiftes, datieren; in den folgenden 400
Jahren sınd och eiınmal 440 FEiıntrıtte erfolgt. Diese Zahlen zeıgen, dass die Belegung
des Klosters 1in den ersten Jahrhunderten weıt stärker WAar als 1m ausgehenden Miıttelal-
ter und iın der euzeıt“.

Aus den ersten Jahrhunderten lıegt NUr eıne präzıse Nachricht ber die Groöfße un Z-
sammensetzung des Konvents VO  Z Zur zweıten Amtszeıt des Propstes Ortolf 1-1
berichtet die 1250 nıedergeschriebene Klosterchronik in den » Acta sanctı Petrı in
Augıa”, 4ss die Zahl der Brüder und Schwestern angestiegen sel,; 4Sss s1e die WIrt-
schaftlichen Grenzen des Hauses überstiegen habe el NUMETUS fratrum OYOTUM

DYa Jacultates excreu1t ın LANLUM, UL haberentur ın loco persone religzose scılıcet
nıgıntlı GUALNOT litteratı el sexagınta Conuersı et nonagınta OTYTOYEeS et familtıa fa
mulantıum?.

Die Jer für eıne Blütezeıit geNaANNLEN Zahlen VO  e 24 Chorherren (litterati) un: 60
Konversen 1mM Männer- SOWIl1e 90 Schwestern 1m Frauenkonvent sınd durchaus ylaub-
würdig, Wenn INa  z} S1e mıiıt den 1mM Weißenauer Nekrolog überlieterten Namen VCI -

gleicht. Dıie Zahlen VO Ende des Jahrhunderts erscheinen auch deshalb realıstisch,
weıl Weißenau 1183 das Stitt Schussenried gründen un besiedeln konnte. Dies W al
nach den Ordensstatuten 1U  — zulässıg, wenn der Konvent des Mutterklosters mındes-
tens 40 Kleriker umtasste*. Wenn ın Weißenau ach 1191 1Ur 24 Kanoniker lebten, War

cta DPetrı1 1in Augıa, hg Franz Ludwig BAUMANN, 1n ZG  © 29, 18/7/, 1—-129, hıer
Zur Konventsstärke und ZuUur soz1ıalen Zusammensetzung des Konvents austührlichere Angaben

bei Georg WIELAND, Gemeinschaft 1mM Wandel. Der Weißenauer Konvent VO bis ZzUu

Jahrhundert, 1n 850 Jahre Prämonstratenserabtei Weißenau s  9 hg. Helmut BINDER,
Sigmaringen 1995 119—1

cta Petrı1 1n Augıa (wıe Anm. 1);,
ermann TÜCHLE, Rot 1mM Aut und Ab der Geschichte, 1n Ders./Adolf SCHAHL, 850 Jahre Rot
der Rot, Geschichte und Gestalt, Sıgmarıngen 1976, 2—50, hier
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1€es otfenbar och 1ne Folge der erst wenıge Jahre zurückliegenden Personalabgabe
die Tochter Schussenried.

Fur den 1995 zusammengestellten Überblick ZUuUr Entwicklung des Weißenauer
Konvents jeß sıch A4AUS den dichten Personaldaten des und 18 Jahrhunderts eıne
mathematische Beziehung zwischen der Zahl der Eıintritte 1in hundert Jahren und der
durchschnittlichen Konventsstärke herstellen. Im 18 Jahrhundert lag S1e be1 Z Pro-
zent der eingetretenen Konventualen, 1mM Jahrhundert be1 29,4 Prozent. Von run:!
400 Nekrologeintragungen, die mıt ıhren knappen Angaben zZux altesten Schicht gehö-
ICH und eLtwa dıe ersten 150 Jahre des Stitts umfassen, ergab sıch be1i Anwendung der
spateren Verhältniszahl ıne durchschnittliche Konventsstärke C} 78 Männern”, also
eıne Gröfße, die dem chronikalischen Bericht VO (24 Chorherren 60 Konversen)
ganz ahe kommt. Im Laufte dieser 150 Jahre 1st allerdings eın bıs 1250 ansteı1gen-
des Wachstum und dann eıne allmähliche Abnahme anzunehmen. In der Ersten Hältfte
des 13 Jahrhunderts darf iıne Konventsstärke VO deutlich ber hundert, Zzeıtwelse
ohl bıs 150 annern ANSCHOININ! werden.

Mıt den 1200 chronikalisch bezeugten un! den für die ersten rund 150 Jahre C1-

rechneten Zahlen blieb der Weißenauer Konvent 1ın seiner Personalstärke 1im Jahr-
hundert och hınter dem des Mutterklosters Rot zurück. Dıie 1215 VO Marchtaler
Chorherrn Walter VO Stetten begonnene »Hıstor1ia monaster11 Marchtelanensis« be-
richtet ZUuU Zzweıten Roter Abt Oteno (1140-1182), dem Mitgründer der Stifte Wılten,
Weıifßsenau, Steingaden, Kaiserslautern un Marchtal, 4SsSs in Rot seıiner Leıtung
plus GUAF ducenti: clericı el IA1Cı el OTOTES GQUAM plures (über 200 Kleriker un: Laıien
und sehr viele Schwestern) eın sehr Leben geführt haben sollen®; die Stelle lässt
treıilıch offen, ob s1e als Höchststand, also 1L1UTI tür eın einz1ges Jahr, der als Langssum-

für 47 Jahre verstehen ISt; in letzterem Fall lässt sıch tür den Männerkonvent 1MM-
I och eın Belegungsdurchschnitt VO ber 145 Personen errechnen!.

Der 1171 entstandene Marchtaler Konvent hatte ach 30 Jahren die Weißenauer
Zahlen och nıcht erreicht. Hıer Zzaählte INan beim Propstwechsel 1204 Je Zwanzıg
Chorherren und Konversen SOWI1e vierz1g Schwestern?®. Es 1st aber beachten, 4SS e1-

Personalabgabe für die Tochtergründung Allerheiligen 1mM Schwarzwald (1194792Z)
erst run acht Jahre zurücklag.

Aufgabengebiete der Konversen

Das wichtigste Betätigungsfeld der großen Konvente WAar zunächst nıcht die Seelsorge,
sondern dıe umfangreıiche Eigenwirtschatt, welche die Prämonstratenser VO den 71Ss-
terzıiensern übernommen haben In Weißenau Nutfzte 111a das Stiftungsgut un! viele
spatere Güterschenkungen und Erwerbungen ZU Autbau umfangreicher Curtes der

Auf 150 Jahre entfallen run!: 400 Namen, auf 100 Jahre Iso rechnerisc 270 VO  - 770 61 =-

geben als durchschnittliche Konventsstärke /8,3 Personen.
Hıstori1a monaster1 Marchtelanensis hg J[oseph] GIEFEL, 1n: WGQ 4, 1891, 43—695,

hıer Z auch 1N: GH AA V 666
Aus 200 Chorherren un! Konversen (die Schwestern sınd offenbar nıcht mitgezählt) errechnet

sıch be1 Anwendung des Weifßenauer Rechenmodells und Zugrundelegung des verkürzten
Zeıitraums VO  3 Jahren (72,5 % Z7.0 der Personalsumme) eın Durchschnittskonvent VO  -

145 Personen.
Hıstoria monaster11 Marchtelanensıis (wıe Anm. 6),
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Grangıien”. Ihr Auft- un: Ausbau ZOR sıch VO  i der Klosterstiftung bıs ZuUur Miıtte des 13
Jahrhunderts 1ın, verbunden mıt der Auflassung Von Bauerngütern. Mehrere mıt den
Flächen zusammenhängende Gutshöte (Weißenau/ Weingartshof, Herwigsreute, Fidaz-
hofen) lagen ın der nächsten Umgebung des Jungen Klosters (zusammen rund 600 ha)
Dreı Eigenbetriebe (Sulpach, Mehlis, Rımmersberg) befanden sıch in 10 b7zw 25 km
Entfernung, der gröfßte aber (rund 900 ha) 1in Bernloch auf der Schwäbischen Alb,
auch das Stift Rot 7we!l große Grangıen unterhielt. 1197 gelangte als stautfische Stiftung
auch der trühere weltische Fronhof Ravensburg Weißenau; wurde ebentalls 1ın die
Eigenwirtschaft integriert, ass die Markt- un Stadtsıedlung Ravensburg sıch im
Jahrhundert 1ın langen Konftlikten aus der Weißenauer Umklammerung befreien musste!®.
Insgesamt lässt sıch für die Weißenauer Eigenbetriebe Berücksichtung der spate-
TCI Markungstflächen (die land- un! torstwirtschaftlichen Flächen zusammengenommen)
eın Gesamtumfang von rund 2000 ha errechnen.

In der gewaltigen Okonomıie 1st das Haupteinsatzgebiet der zahlreichen Konvents-
mitglieder des und 13 Jahrhunderts suchen und in vielen Einzeltällen auch
belegen. In den VO  — Weißenau 1219 un: 1262 erwirkten Papsturkunden wurden die
clAausuras OCOTUM SsCHu grangiarum Destrarum (»dıe Klausurbereiche Orte oder
Grangien«) ausdrücklich Friedensbereichen erklärt. Die 1164 erstmals
Grangıe in Bernloch besafß eıne 1194 geweihte Kapelle, die ZU Ausgangspunkt der
Personalseelsorge und spater, ach der Wiıederansıedlung VO  — Bauern, einer eigenen
Pfarrei (1460) geworden 1st.

ach den zıtlierten Zahlen VO Ende des Jahrhunderts dürten WIr davon C
hen, dass die Konversen den Großteil des Konvents stellten. Durch urkundliche Zeug-
nısse kennen WIr einen Teıil der VO Konversen wahrgenommenen Amter ın der los-
terwirtschaft; neben dem häufig gENANNLEN DroVLSOT exter10orum, dem Leıter der Außen-
wiırtschaft, und den Meıstern un Maıern der einzelnen Grangıen werden auch Bäcker,
Wınzer, Schuster un:! Schmiede den Konversen namentlıch geENANNL.

Technisch War der gyrofße Weißenauer Wıirtschaftsbetrieb auf der öhe der Zeıt, für
die Region bahnbrechend. Vor D7 hat 671 die erste Ravensburger Mühle einge-
richtet. Eın 12720 bei Ravensburg gebautes Schussenwehr und eın Kanal versor: gten
das Klosterareal mıiıt lautendem Wasser, dass sıch ort mehrere officinae (Werk-
statten) einrichten lıeßen; Wehr und Kanal sınd erst 1mM Jahrhundert beseitigt WOI-
den 1264 erwarb das Kloster VO  — König Konradin die Erlaubnis Z Holzflößen A4US
dem Altdorter Wald; das olz gelangte ber die Wolfegger Ach in die Schussen und
wurde VOT Ravensburg, VOI der Abzweigung des Kanals, in einem »Rechen« aufgefan-
SCH. Eıne päpstliıche Besitzbestätigung VO  - 2672 Häuser und (särten 1n Ravens-
burg, Überlingen, Lindau und Buchhorn, die offenbar dem Absatz der Produkte A4AUS der
umfangreichen Weißenauer Eıgenwirtschaft dienten. In dieser vielgliedrigen, schon sehr
stark auf die och Junge Geldwirtschaft ausgerichteten Okonomie standen Arbeitsplätzefür viele La:enbrüder ZUuUr Verfügung.

Wıe der Alltag der Konversen gestaltet Wal, wiırd 1in den Weißenauer Quellen nıcht
überliefert. Dıiese Lücke lässt sıch durch die Ordensstatuten schließen, die schon 1n der
Fassung (um für die Konversen ıne eıgene Tagesordnung, mıt Blick auf

Georg WIELAND, Besitzgeschichte des Reichsstiftes Weıißenau, 1' Weifßenau in Geschichte un:!
Gegenwart. Festschrift ZUTr 700-Jahrfeier der Übergabe der Heiligblutreliquie durch Rudolft VO:  3

Habsburg die Prämonstratenserabtei Weißenau, hg Peter Eıtel, Sıgmarıngen 1983, 10/7-218,
hier 148—165; urkundliche Nennungen VO Konversen in Bernloch nn AaUsSs einem Beleg VO  m}
1257 auch Libri Praelatorum 1/2 (1145—-1533, Abschrift VO 1687, tA! 323 Bd 1a),
10 WIELAND, Besitzgeschichte (wıe Anm. 9), 166—1
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die körperliche Arbeıt ein eıgenes Fastengesetz un reduzierte Andachtsübungen VOI -

sahen!!.
Dıi1e Statuten regelten auch die Hierarchie der Konversen. Dem Dprovisor exteriorum

(Wırtschaftsleiter) unterstanden die DrovıIsorES CUYLATUM (die Grangienmeıister) und diesen
wıederum, soweıt vorhanden, die magıstrı der einzelnen Gewerbe.

Der MeEestiar (Leıter der Kleiderkammer) und der Cellerar standen aut eıner Stutfe mıt
dem Drovisor exteriorum, diesem also nıcht unterstellt. Eın Zeugnis aus dem frü-
hen Jahrhundert belegt och die große Bedeutung der Kleiderkammer für den Kon-
vent. Die Aufzeichnung ber die NECESSATLA CAMEFETE, SICUt antıqunıtus fuit, C —

NUENLUS ın domo, ber den rüheren Bedart der Kleiderkammer, wenn der
Konvent 1mM Hause WAal, 1st 1335 entstanden. Aufgelistet wırd der Materialbe-

darf ZUr Bekleidung des Konvents: 60 Kuhhäute ZUr Anfertigung der Schuhe, 400
Schaftelle tür Mützen und Mäntel, 700 Ellen weıten Stotts tür Wollkleider un:! anderes
mehr. In diesen erstaunlichen Zahlen WAarltr ohl auch der Bedart des Frauenkonvents
miteingerechnet. Der zıtıerte Beleg Sagl 1m übrigen, 4ass dieser Naturalienbedart bereıits
der Vergangenheit angehörte  12

Den Kanonikern stellten sıch dagegen neben dem Gotteslob in der Klosterkirche
Aufgaben in der Seelsorge auf den teıls stattlıchen Grangienanlagen! und 1ın den ersten

Kirchenerwerbungen (zuerst 119/ als Stiftung des Herzogs Philipp VO  3 Schwaben St
Christina, das Stift schon 1200 die bischöflicher Seelsorgevollmacht für dıe Kanonıi-
ker erhielt)!“ un 1n der Kontaktpflege Zu umlıegenden Adel, der Festgottesdiens-
ten 1Ns Kloster kam und sıch vieltach ı1er beerdigen 1eßß Mıt der rasch wachsenden
Wirtschaftskraft des Stittes se1mıt Begınn des 13 Jahrhunderts auch die Vorausset-
ZUNSCH ZU Autbau eıner stattlıchen Bibliothek und eınes eigenen Skriptoriums Be*
schaften.

Soziale Zusammensetzung des Konvents 1m Mittelalter

In den Papstprivilegien, die Weißenau 1219 un:! 1262 erlangte, War die Aufnahme VO

Klerikern un! Laien garantıert: Liceat GQUHOQUE vobis clericos vel ALCOS, ıberos et absolu-
LOS, seculo fugıentes ad ConversıoneEmM recıpere el eOS absque contradictione alıqua ret1-
nere)>. /Zur ständischen Zusammensetzung des Konvents 1mM Hochmiuttelalter enthält VOI
allem die ab EL W. 1220 niedergeschriebene Weißenauer Gütergeschichte eıne Vielzahl
VO  a Zeugnissen”®. Mindestens 51 Stifter sınd selbst 1Ns Kloster eingetreten, fünf als

11 Zu den Konversen Statuten CaD 47—49 und 63—/4; vgl HEIJMAN, Untersuchungen den
Praemonstratenser-Gewohnheıten, 1N' AnPraem Z 1926, 5—32; 3: 1927; 5—2/; 4, 1928, 5—29, 113—131,
225—241, 351—373; hier — 1928, 2/7/-28, 260—361

Acta Petrı1 1n Augıa (wıe Anm IX Z mi1t Verweilis auf ine Erstveröffentlichung durch Jo-
seph VO  e} LLASSBERG, Kleidungsbedarf des Klosters Weißenau 1mM Jahrhundert, 1n Anzeıger für
Kunde der deutschen Vorzeıt VL 1838, 415 Dıie VO  3 BAUMANN 1Ns »14 Jahrhundert« datierte
Aufzeichnung gehört ohl 1n den Ontext der entstandenen, noch unveröffentlichten
Zinsrodel und Einkommensübersichten desselben Bandes

Georg VWIELAND, Seelsorge Zeichen des Doppelklkreuzes. Dıie Pfarreien des Stiftes Weißenau,
in: 850 Jahre Prämonstratenserabte1 Weißenau (wıe Anm. 2 235—276, hier 243245

Ebd., 245—248
11L, /8; übereinstimmen: VI, 50f.; vgl Libri Praelatorum 1/2 (wıe Anm. 9), . 147

Acta Petrı1 1n Augıa (wıe Anm 1), Belege für FEıintritte VO  } drei Stittern als Kanoniker 1n den
Männerkonvent: 3 ‘9 33 38; Eintritte VO  3 Stittern als Konversen: $,23=122. 23 26=49 2); 5),
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Chorherren un: 43 als Konversen; be1 reli Eıintritten fehlt die Angabe der Protessrich-
(ung Kanoniker wurden Zzwel Ministerialen (von Hefigkoften und VO Schwarzenbach)
und reı Freıie (aus Habratsweıler, Tronsweıiler und Wammeratswatt). Unter den her-
kunftsmäfßıig tassbaren Eıntritten als Konversen zwolt Ministerialen der muliıtes
und 21 Freıe; beide Gruppen rekrutierten sıch vorwiegend Aaus dem Raum Ravens-
burg/Markdorf und aus der Umgebung VO Bernloch auf der Alb

Der Weißenauer Konvent War somıt heterogen usammengeSsetZL. Unter den Laıien-
brüdern überwogen die Söhne freier Bauernfamilıen, doch W aar diesen der Zugang ZU

Priesterstand nıcht versagt. uch die Mınisterialen und Söhne sonstiger rıtterbürtiger
Familien finden sıch 1in beiden Professkategorien; S1e kamen jedoch in der Regel aus der
nıederen Ministeralıtät. Angehörige edelfreier der ga hochadliger Famıiılien sınd 1m
Konvent nıcht nachzuweisen. ach Marktorten un:! Stäiädten benannte Konventualen
tfinden sıch be1 den Kanonikern WwW1e€e bei den Konversen.

Es nıcht wenıge Fälle, ın denen mehrere Angehörıige einer Famiaıulie (zum Be1-
spiel Brüder der Vater und Sohn, auch Mäaänner und Frauen) Aufnahme in Weiße-
11au un: Maisental baten. Dazu gehört der muiles liber Ernst, der als Seelstittung den Be-
S1tZ der Chorherren 1in Bernloch durch eınen Wald un! eıne Wıese und durch (süter in
der Umgebung abrundete. Dieser Rıtter fühlte sıch den Weißenauer Prämonstratensern
offenbar verbunden, 4aSSs schließlich Samıt Tau un:! Z7wWwel Kındern Aufnahme
1in Weißenau un: Maıisental bat Ipse HNHECYO Erneste transtulıt huc C XO 5  N el AUNL  \

fılıa et UNO fılıo, el relıgi0se hic conuersaltı sunt!.
Wıe oftfen die Entscheidung für den Priester- der La:enbruderstatus im Kloster

Wal, ertahren WIr durch eın sehr frühes Zeugnıis. Dreı Brüder Walther, Ulrich und Bur-
chard VO Hefigkoten, die als Ministerialen des Pfalzgrafen VO  ; Tübingen den ersten,
schon 1164 bezeugten Besıtz 1ın Hefigkofen be] Oberteuringen gestiftet hatten, Liraten
anschließend in das Kloster eiın: [Jnus (0)8/1 postea factus est hıc CANONLCUS, scılıcet Bur-
chardus, alız duo ambo CONUENSL. Man dartf sıch fragen, ob 1n einem solchen Fall 1Ur Bil-
dungsunterschiede für die Professrichtung ausschlaggebend oder nıcht eher der
Wunsch auch »gebildeter« Personen, durch körperliche Arbeıt die Demut VOT Gott un:
den Miıtbrüdern 1n esonderem Maße ZU Ausdruck bringen.Von Konventualen Aaus dem Ministerialstan erfahren WITLr auch, WEeN die Eltern ıh-
r etwegen dem Jungen Kloster Zuwendungen machten, Rıtter Nudıng VO  on Gomadın-
SCH Pro remedio anıme SC et pro falız S11 Burchardı, guı hıc fuit LCONKETSUS, le1-
ches wiırd für den Rıtter Werner VO  - Schwarzenbach be] Saulgau zugunsten se1nes
Kanonikersohnes un für den Freıien Konrad VO Tronsweıler (jetzt Hagendorn) bei
Aılıngen bezeugt, dessen Sohn ermann als Chorherr ın Weißenau lebte!8.

Nıcht 1in jedem Fall handelte sıch eine feste und dauernde Aufnahme ın den
Konvent; yab auch die Möglichkeıit eınes lockeren Anschlusses die Gemeinschatt.
Dıies wiırd VO eiınem Freıen AaUus Lottenweıiler be] Aılıngen berichtet, der mıiıt Zustim-
IMNMUNg selınes einzıgen Sohnes eiınen altererbten Besıtz gestiftet hatte. Vom Stitter Wern-

28 6), 2 9 3 (mind.5), 3), 36, 4), 4), 39 45, 46, 23 Z) /4, 1274 dreı Eın-
trıtte hne SCHNAUC Angabe: K, 30, 35 (vor der Protess verstorben). — Zu den urkundlichen Nen-
NUNSCN vgl die Indizes Zu U 9 Bd 1I-VI (jeweils Stichwort » Augı1a«, »Augea«) und Bd
K (unter » Weıissenau«). FEıne Liste VO  3 edlen Famılien, denen Weißenauer Konversen
CENIstammMtenN, bietet Libri Praelatorum 1/2 (wıe Anm. Q 216

Acta Petrı1 1in Augıa (wıe Anm. 4X 4/—48; nach einem weıteren Zeugnis (S. 48) 1st Ernst als
Konverse eingetreten.
18 Ebd 4 9 Stiftungen VO  e} Eltern zweıler Kanoniker: ebd., 2 9 f Eintritt der Brüder VO  e} Heftig-
kofen: ebd.,
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herus, lıber, cognomıne Kunıc heißt C: el ıpse postea per alıquot LempDus eYval in Augı14 ın
secuları habıtau. FEbenso heißt VO Freıen Burchard, der MmMIıt seiınen Söhnen
Heinrich, Konrad un:! Burchard einen Hot in Ellenweıiler bei Taldort gestiftet hatte:
IDse HMHEeYVO Burchardus postea uenıt ad Augıam et fuit ıbı quası semifrater, gu14 NO  S fuit ın
habityu, falı HETO $ML1 factı SUNLTL Conuersi. Neben den Angehörigen des ersten un! zweıten
Prämonstratenserordens (ım Männer- und Frauenkonvent) werden einzelne Vertre-
er des 1mM 17 Jahrhundert entstandenen Drıitten Ordens oreitbar, der iıne stärkere Ent-
faltung jedoch erst VO 18 Jahrhundert erleben durfte??.

Okonomische Veränderungen un: ıhre Folgen 1mM Konvent

Das Interregnum ach dem Untergang des staufischen Herrscherhauses tührte in We1-
Renau durch Massıve Besitzentiremdungen des umliegenden Adels bıs in die Umgebung
des Klosters, ferner durch Plünderungen aut den Eigenbetrieben un:! durch nıcht mehr
erfüllbare Forderungen VO Gläubigern AaUus der Kapitalwirtschaft einer schweren
wirtschattlichen Krise, die das bisherige 5System 1n seınen Grundtesten erschütterte und
ab 1266 ZU Verkauf bedeutender Güter, bald auch einzelner Grangıen, NS.

Zur selben eıt kam heftigen Konflikten 1mM Konvent, wobel der spatere hro-
1St Abt Jakob Murer (1523-1533) die Konversen un! den seinem Amt nıcht gewachse-
NCN Abt Walther (1266—-1270) als die Verantwortlichen ansah. Tur Amtszeıt dieses Ab-
LEeS fügte folgenden Abschnitt e1N: Vom schlechten Betragen, TTünk, Zank un!
Schlagen der Konversen. Unter diesem Abt ıng das Kloster abzunehmen, weıl
damals viele Konversen 1mM Kloster gab, die auf liederliche un heimliche Weiıse Tag un
Nacht dem Trunk ergeben und ungehorsam.Der Abt War untätıg un unreıt und
unternahm nıchts, die Exzesse bestraten. Das ving sowelıt, ass die Konversen sıch
mıt den Konventualen bıs Schlägen zankten un! sıch schliefßlich zusammentfanden,

die Absolution VO Apostolischen Stuhl erlangen, diıe ihnen lange gleichgültig
SCWESCH W3a  — So wurde das Kloster VO Gnade un:! Glück verlassen. Nach ıer Jahren
wurde der Abt VO den Praelati abgesetzt un! günstıgen wirtschaftlichen Kondi-
tiıonen mıiıt der 12729 erworbenen Klosterpfarrei Manzell abgefunden“‘. Aus der Sıcht des
spateren Chronisten handelte 6S sıch 1er diszıplinarısche Konftlıkte, ausgelöst durch
die offenbar orofß gewordene Zahl der La:enbrüder, die ein hartes Regiment benötigt
hätten. Denkbar erscheint aber auch, 4ass die sıch bınnen weniıger Jahre auftürmenden
wirtschaftlichen Schwierigkeiten des »Grofßunternehmens« 1im Konvent erhebliche Un-
ruhe gestiftet un sıch 1n internen Konflikten nıcht zuletzt 7zwischen Konversen und
den leitenden Kanonikern nıedergeschlagen haben

uch 1ın anderen Stitten werden 1m 13 Jahrhundert Konflikte zwischen Konversen
und Chorherren berichtet, auch 1mM Mutterhaus Premontre. Eın längerer Streıt entstand
mıiıt den Konversen Abt Konrad VO  an Premontre (1220-1233), rüherer Propst VO

Weıißenau, un:! seiınem Nachfolger Abt Wilhelm VO  - Premontre (1233-1238). Anlass
War der Beschluss eınes Generalkapitels VO  - 1230 ass die Konversen einen gIauUCH Habıt

Ebd., E 65; 1n die gleiche Kategorie gehören ; ohl die freien Brüder Berthold und Heinric.
VO:  - Wammeratswatt bei Oberteuringen, VO denen heißt transtulerunt postea ad Augıam,
sed NO  . ın habıitu religi0n1s mMmoOrTrtul SUNLT, eb Vgl ZU Prämonstratenser-Drittorden Max
HEIMBUCHER, Dıie Orden und Kongregationen der katholischen Kırche, Paderborn
(unv. Neudruck der Aufl! Bd.1, 432-—448, hier 439

Libri Praelatorum 1/2 (wıe Anm 93; 2192€
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als Unterschied den Chorherren tragen haben ach Appellation der Konversen
aps Gregor bestätigte den Beschluss VO  —; 1230 September 123421
Trotz oroßer Verluste hat Weißenau aber be] der Erhebung des Kreuzzugszehnten

An och eın Jahreseinkommen VO  ; 160 Mark Sılber 2360 Pfund Pfennige) genannt
und damıt dokumentiert, 4ass CS dieser eıt den reichsten Klöstern Schwabens
zählte?22, König Rudolt VO  ; Habsburg (1273—-1291) ahm das schwer bedrängte Stift iın
seiınen Schutz, beglich einen erheblichen Teıl der Schulden, verschaffte ıhm mit der
Stiftung eıner Heilig-Blut-Reliquie aus Strafßßburg Ansehen un TICHE Wallfahrts-
einnahmen un verhalf zZUF Rückgewinnung entfremdeter Besitzungen; wurde spater

Recht als »Zzweıter Stifter« verehrt. Dıie wirtschaftliche Glanzzeıt des Stitts Wal freı-
ıch dahın; die Eigenbetriebe wurden, soweıt S1e nıcht verkauft9 ach und ach
aufgegeben un 1n Bauernlehen aufgeteıilt, zuletzt 1335 1mM Grofßbetrieb auf der Schwär-
ıschen Alb Nur die in unmıittelbarer Umgebung des Klosters gelegenen Flächen WUulI-

den bıs Zzu Begınn des Jahrhunderts mıt eigenem Personal weıterbewirtschaftet, 1in
der Folge allerdings mıt Dienstpersonal.

Damıt enttiel auch der Bedart Konversen, dass deren Aufnahme ohl 1m Spa-
ten 13 Jahrhundert weıtgehend eingestellt wurde un ıhre Zahl 1mM Zuge VO  ; Todestäl-
len rasch abnahm. Die Jahreserträge eıner Stittung VO 1297 wurden aber och aut die
Krankenstuben der Kanoniker, der Laienbrüder un der Maisentaler Nonnen verteilt?2?.

Aus der zweıten Nekrologschicht, die Sanz grob dem Jahrhundert zugeordnet
werden kann, erg1bt sıch ach dem bereıts erwähnten Rechenmodell eıne durchschnitt-
lıche Konventsstärke VO 372 Personen. Man I1US$S 1er jedoch ıne kontinutrerliche Ab-
nahme VO Begınn bıs ZU Ende des Jahrhunderts annehmen. Iiese 7zweıte Nekrolog-
schicht alle Konventualen miıt Weihegraden (69 sacerdotes, zehn diacont, 14
subdiacont, sıeben acolythi, 15 cConversı). Der 1U messbare Anteıl der Konversen
Konvent beträgt 11UT och 13 Prozent.

Dıie Weißenauer Konversen des bıs 18 Jahrhunderts
Vom bis 18 Jahrhundert lassen sıch in den Weißenauer Quellen och M Konversen
nachweisen. Aufgrund der beiden erhaltenen Nekrologe (geführt un: 1793—
18536, jeweıils UÜbernahme der Eıntragungen Aaus den Vorläuferbänden) und vieler
weıterer personengeschichtlicher Quellen 1Sst davon auszugehen, ass mMI1t den 72 be-
kannten Namen alle Konversen seıt dem 15 Jahrhundert erfasst siınd. Diese kleine, gC-
yenüber den ZUr selben eıt ebenden 440 Chorherren fast schon »exotische« Personen-

soll 1mM zweıten eıl eingehender behandelt werden. Im Gegensatz den
Chorherren, deren Werdegang oft bıs ın viele Detaıils dokumentiert 1St, haben die Kon-
VEISCH, die 1mM Kapıtel un: be1 Abtswahlen keıin Stimmrecht besaßen, 1n den Quellen
weıt wenıger Beachtung gefunden, Aass ber die Grunddaten hınaus (Namen, Todes-
Lag, Professdatum) eın persönliches Profil Nnu  — och teilweiıise nachgezeichnet werden

21 Jean LE PAIGE, Bibliotheca Praemonstratensı1s ordınıs, Parıs 1633, 661:; mitgeteilt VO  3 Frau Ingrid
Ehlers-Kisseler (Göttingen 47 20072 eıtere Konflikte be1 Norbert BACKMUND, Geschichte
des Prämonstratenserordens, Gratenau 1986, 54f.; Ingrid EHLERS-KISSELER, Dıie Anfänge der Prä-
INONSTIratenser 1m Erzbistum Köln (Rheinisches Archiv 137), Köln 1998. 179£., 707

WIELAND, Besitzgeschichte (wıe Anm. 9 18 a 89, mı1t Vergleichszahlen für die anderen Klöster.
23 XL, 35f. eorg WIELAND, Prämonstratenserinnen 1n Maıisental. ber 200} Frauen-
konvent be1 VWeißenau, 1n X50 Jahre Prämonstratenserabtei Weißenau (wıe Anm. 2 /3—96, hıer
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ann Weıl, ach der durchgesehenen Laiteratur urteilen, das Instıtut der Konversen
1ın den Stitten der schwäbischen Prämonstratenser-Zıiırkarıe für die euzeıt och aum
aufgearbeıtet ist, erscheint 6C$5 gerechtfertigt, die Weißenauer Brüder der Neuzeıt als
Fallstudie näher vorzustellen.

Im Jahrhundert lassen sıch fünf Konversen (davon 1er unbekannter Herkunft)
nachweısen, 1m kommt och Johannes Schweizer (ebenfalls unbekannter Herkunft)
hınzu. Da Cr 1Ur durch seiınen Nekrologeintrag bezeugt wird, 1st anzunehmen, ass
auch och 1mM 1'5 Jahrhundert Protess abgelegt hat.

Im PanNnzCh Jahrhundert 1St eın einzıger Konverse 1in den Konvent aufgenommen
worden. Be1 diesem doch erstaunlichen Befund stellt sıch die rage, ob Gleiches auch
für andere Stifte Schwabens konstatıiert werden ann un! ob in der Beschränkung der
Novızıate auf angehende Chorherren auch eıne Antwort auf Herausforderungen VO  —

Humanısmus un Reformation werden dart Abt Jakob Murer (1523—-1533),
der die Weißenauer Chronistik 1mM trühen Jahrhundert NECUu belebt hat, hiıelt offenbar
nıcht viel VO den Laienbrüdern. Er erwähnte nıcht 1Ur den Ungehorsam der
266/70 ebenden Konversen den damalıgen Ab:t, sondern beschrieb auch eın 1m
Sommerretektorium des mittelalterlichen Klosters ZU ewıgen Gedächtnıis rüherer dis-
zıplinarıscher Missstände angebrachtes altes Biıld VO Konversen, die das Kloster 1mM
Weinrausch armer machten: VO den Namen der dargestellten Personen habe
des Alters U  — och 1er lesen können: Mest, Faıst, Ohnsorg, Biniık Mast, vv —_- Bin-ıich).
Zur Wlustration des damals schädigenden Verhaltens erzählte Murer och VO unge-
nehmigten Verkauf eınes Weıingartens bei Ravensburg durch einen Konversen, der für
den Torkel 1Ur eın aar Hosen verlangt habe, ass dieser Torkel och 1n seiıner eıt
als Hosen-Torkel bekannt se1<+. Ob das Biıld 1m Speisesaal wirklich 1Ur Konversen dar-
stellte oder nıcht doch eın allgemeıner Appell alle Konventualen ZU une1gennütz1-
SCH Umgang mMi1t dem Klostervermögen WAal, lässt sıch nıcht mehr nachprüfen. Es 61 -

scheint unwahrscheıinlich, dass dieses negatıve Bild aus dem 13 Jahrhundert stamm(te;
plausıbler ware seıne Entstehung 1mM ökonomischen Neuautbau Begınn des 15 Jahr-
hunderts. Murers distanzıertes Verhältnis den Laienbrüdern erklärt aber unschwer,
dass 1n dieser eıt keıine Neuaufnahmen zustande kamen.

Allerdings hatte der Konvent bıs ber die Mıtte des Reformationsjahrhunderts och
einen Lai:enbruder aufzuweısen, weıl der 1490 eingetretene Fr Lukas LOw aus

St Gallen®> - eın Alter VO  - 8 / Jahren erreichen durfte?® Welche
Aufgaben diesem Fr. Lukas un! seınen Vorgängern 1M 15 Jahrhundert aufgetragen‚
wırd nıcht überlietert.

ach dem Tod des hochbetagten Fr Lukas yab 50 Jahre lang keinen La:enbruder
1mM Konvent. TSt 1m Zuge der triıdentinıschen Erneuerung kam ZU!r Wiederbelebung
des Konversenstandes 1in Weißenau. 1602 1e1 Abt Jakob ayer (1599-1616) den Buben
Georg ahl aus Weingartshof ZuUur Einkleidung eiınen Nachtfahren des Bauernfüh-
I1CI5S5 Stephan ahl aus Herwigsreute (Rahlen), der ach Aufgabe seınes Hotes 1540

Libri Praelatorum 1/2 (wıe Anm 9) 213 216t.
Der Name Leu 1St 1n der deutschsprachigen Schweiz weiıt verbreıtet; dıe Zürcher Namenstra-

SCI, denen der bekannte Lexikograph Hans Jakob Leu des Jahrhunderts zählte, hatten einen
Weber Hans Löw VON Rotmonten bei St. Gallen« Bürger 1n Zürich ab 1545, des ats 1587,

Zu Stammvater: Historisch-biographisches Lexikon der Schweiz, (1927),; 664
Weißenauer Nekrolog 4/42), Weißenauer Nekrolog 8536,

Nr 579 (vgl dieser Handschrift AUS dem Stift Tepl WIELAND, Gemeinschaft 1m Wandel [wıe
Anm. 21, 124 miıt Anm. u.23) Nennung anlässlich der Abtswahl 1549 Libri Praelatorum 11
(1533—1 654, geschrieben 1738, tA: 523, Bd 23
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als Weißenauer Hoft- und GGastmeıster ach Weingartshof umgeczZOgCH war‘ ort lagen
dıe meıljstien Personalwohnungen des Klosters Der heranwachsende Novıze Usstie ber
dre1 Jahre warten, bıs 605/06 das den Ordensstatuten für Konversen SC-
schriebene Protfessalter erreicht hatte und Gelübde ablegen durfte?® Fr Georg A1l-
beıitete als Schuster, bıs 17 ugust 1635 sCcC1iNer Werkstatt der Oberschwaben
grassierenden est erlag

Hr Martın Maucher aus Reute bei Waldsee, 1603 eingekleidet, wollte Chorherr WeCI-

den, doch Entwicklung Novızıat entsprach ob tardıtatem INZENLL den 1WAar-
Lungen keiner Weıse Zur Profess als Kanoniker, die für VIieT Mıtnovızen 7 Marz
604 stattfand wurde daher nıcht zugelassen uch C1NC mehrjährige Verlängerung
des Novızıats halt nıcht welıter, 4ass ach den Ordens- und Konzilsstatuten 1116 Ent-
scheidung ber die Zulassung der Entlassung tretfen WAar Nun jeß Abt Jakob den
ELW 20 jJaährıgen Maucher ugust 1607 als Konversen Protess ablegen* Mau-
chers Tätigkeit wiırd nıcht überlietert 1Ne Woche ach ahl wurde er 24 August
635 cella $  \ Ce1in Opfter der Pest*!

uch VO Fr Benedikt Sailer (unbekannter Herkuntft, * 1602, 16/2, Protess
wiırd das Berutsteld nıcht erwähnt. Bemerkenswert 1ST Saıiler aber durch SC11I

Schicksal Dreiußigjährigen Krıeg Von der est 1635 ebentalls angesteckt hatte das
Glück wıeder genesen”“ Diese Erfahrung INa ıh der Folge bewogen haben, sıch

den etzten Kriegsjahren möglıchst WeEeIL VO Wattfenlärm entternen Wıe C1M VO

mährıschen Prämonstratenserstift abrdovice be] trunn Oktober 1646 (D
stelltes Zeugni1s beweist,; hat Sailer auf der Flucht VOT den schwedischen Truppen, die
Süuddeutschland 1646 wieder CINSCHOININ hatten, für etlıche Wochen Mähren Ya
flucht gefunden Im Februar und Marz 64 / hıelt Saıler sıch Prämonstratenserkolleg

Rom auf C sıch den Autenthalt ebenfalls bestätigen 1e eıtere Zeugnisse be-
legten die Unterkunft Prämonstratenserstift St Michael Antwerpen bıs September
651 un! danach Prämonstratenserstift Nınove Flandern, der schwäbische
La:enbruder sıch Maı 1652 verabschiedete, ohl 1U  ; endgültig sSC1IMN Pro-
tesskloster zurückzukehren®

iıne außergewöhnliche Laufbahn War FÜr selben eıt Fr Maurus Gschwandt
610/15 beschieden Sein Geburtsort War bisher nıcht sıcher ermitteln,
doch der Name 115 Allgäu; möglicherweise tammte der Frater Aaus Kempten”“*
Vor der Autfnahme den Weißenauer Konvent fungierte CT als Urganıst der Stitts-
kırche Lindau“> die Protess erfolgte zwiıischen 1628 un: 1635 Im Sommer 1635 holte
Fr Maurus siıch WI1C den >Labrı Praelatorum« erzäahlt wiırd die est VO vergiftetem

WIELAND Besitzgeschichte (wıe Anm 93 154$
2% Libri Praelatorum I1 (wıe Anm. 26), 189

Libri Praelatorum I1 (wıe Anm 26), 494 Nekrologn682 (wıe Anm. 26), Ne-
krolog 836 (wıe Anm. 26), Nr. 576

Liıbrı Praelatorum I1 (wıe Anm 26), 194f., 274
31 Libri Praelatorum I1 (wıe Anm. 26), 494; Nekrolog 682 (wıe Anm. 26), 64; Nekrolog
1793—1836 (wıe Anm 26), Nr598

Libri Praelatorum I1 (wıe Anm. 26), 494
573 Bu Nekrolog (wıe Anm 26), 125

Aufs Allgäu WCECISCI1 nıcht 1Ur die dort ı F7 Jahrhundert vielfach bezeugten Namensträger
Gschwand un! Gschwend hın; e1in direktes Indiz könnte die Weißenauer Dienstbotin Susanna
Gswendin AUS Kempten sec1n (womöglich 1Ne Nıchte des Fr Maurus), die ı11667 ı We1-
Senau den Arbeitskollegen Balthas Dagar aAaUus Lıttau ı der Schweiz heiratete.

Nekrologe(wıe Anm. 26), 23f. Nr 278
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Geld, das 1in Konstanz erhalten hatte. Als die Krankheıt ausbrach, trank eiınen
schweißtreibenden Becher den anderen, dass bald wıeder gesund wurde®. Weıl
der Konvent aber durch die Seuche bınnen wenıger Monate VO  3 32 auf Personen
(darunter 1Ur och acht, vorher Priester) zusammengeschrumpft WAar un NnUu große
Not Seelsorgern herrschte, eröffnete Abt Johann Christoph Härtlın (1616-1 654) dem
überlebenden Gschwandt die Chance, 1Ns Kanonikat aufzusteigen. Übertritte VO Kon-
erIsen ZU Kanoniker und Priester sınd iın der Geschichte des Prämonstratenserordens
sıcher nıcht oft vorgekommen; für Weißenau 1st 1€es der einzıge bekannte Fall Voraus-
SETZUNG WAar sicher, dass Gschwandt die nötıgen Fähigkeiten mitbrachte un:! 4ss die
ertorderliche Ausbildung nachholte. Wenn der Abt ıh: als Konversen 1in Geldgeschäf-
ten ach Konstanz senden konnte, zeıgt dies, ass schon VOT der Pestepidemie in VCI-

antwortlicher Stellung tätıg Wal.
Der Zeitpunkt der Weihen 1Sst nıcht bekannt:; Gschwandt hat sS1e w1e einıge andere

Konventualen der Folgejahre offenbar einem Ausbildungsort außerhalb der Diözese
(vielleicht 1n Dıllıngen der Salzburg) erhalten?. Dass Gschwandt ordınıert wurde, eI-

oibt sıch klar Aaus seiınem 1654 bezeugten Professrang zwischen den gleichaltrıgen Pries-
tern und aus seıner Teilnahme der Abtswahl dieses Jahres; ebenso eindeutig 1st die
Feststellung, ass CT 1mM Januar 1650 eın ınd in Weifßenau getauft hat. Sonst 1St 1n der
Pfarrseelsorge jedoch ach bisherigem Kenntnisstand nıcht hervorgetreten. 1654 CI -

scheıint als Pfistermeıister, ann amtıert lange Jahre als Cellerarıus vigilantissımus,
bıs erneut ZU Pfistermeister bestellt wird; 1ın diesem Amt ist er 1670 verstorben.

In den Jahren ach dem Dreißigjährigen Krıeg nahmen die bte Härtlın (1616—1654)
und Eberlin (1654—-1681) in zunächst rascher Folge sieben NEUEC Konversen aug otten-
bar 1in der Absicht, den Konvent und die Klosterökonomıie wieder auf ine solıde Basıs

stellen. Zu diesen Konventualen gyehörte auch Fr Anton Riıeber (Herkunft
unbekannt, Protess dessen Werdegang eıne für Weißenau ebentalls einmalıge
Entwicklung ahm Dieser Konverse WAal als Maler tätıg, dass in der kunstgeschicht-
lıchen Literatur och klären ware, überall Spuren hınterlassen haben könnte??.
Der Ruf des Malers drang iımmerhin bıs Z Zisterzienserkloster Kaıisheim, 1659
gleich mehrere Aufträge auszutühren hatte: »den Altar für Bergstetten und den St Jo-
hannisaltar für Donauwörth, ann das kaiserliche appen ber dem Klostertore 1in Kaıs-
ersheim, 1Ns Kloster die Reihe der Aebte und och andere grofße Tateln«. Rieber
scheint ın Weißenau nıcht glückliıch SCWESCH se1n; wollte jedenfalls VO Kaisheim

Libri Praelatorum I1 (wıe Anm. 26), 4973
Im Weıiheregister des Bıstums Konstanz AF Ha 358) sınd Gschwandts Weihen

nıcht belegt; dies trifft aber auch auf Fr Norbert Schaller (den nachmaligen Ab:t, Weihe und
Fr Domiuinikus Neuburger (Weihe VOTI

Da se1it der Einführung VO  3 Professnamen 1n Weißenau (1616) 1n der Regel kein orname ZU1I

selben eIit doppelt Wal, 1st der bei der Abtswahl VO:  - 16354 als Konversen-Novize BC-
annte Johannes Trexel, der 1n der Folge nıcht mehr nachzuweisen ist, ;ohl identisch mıiıt dem
Konversen Johannes Bendel (Profess

Eıne 1ın Weißenau denkbare Spur se1 hier angedeutet: Von den dreı Abtetafeln, die ohl auf
Veranlassung des Abtes Jakob Murer 1530 entstanden sind, 1st die (mıt den Biıldnissen der
Pröpste un! Abte VO:  - 1145 bis1284) ohl 1n den Wırren des Dreißigjährigen Krieges untergegan-
SCIL Was heute im Württembergischen andesmuseum 1n Stuttgart vorliegt, 1St ıne Ersatztafel, die
deutlich spater entstanden 1StT. Verschiedene Gemeinsamkeıten mi1t den Porträts der bte Härtlın
und Eberlin welsen darauf hın, dass s$1e wohl 650/60 Iso während Riebers Aufenthalt 1mM
Kloster entstanden 1St.
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nıcht 1Ns Proftfesskloster zurückkehren, »sondern aÜnderte seınen Orden und wurde eın
Franziskaner«*°

Der ausgetretiene Konverse könnte demnach ıdentisch seın mıiıt dem Franzıskaner-
Laienbruder Hr agnus Rüber (T 1n Bamberg, der ebentalls als Maler tätıg
Warlr un! für die Franziskanerkirchen ın Bamberg un Amberg fünf Altarblätter gC-
schatften hat, VO welchen eınes sıgnıert un auf 1673 datıiert ist4). Dass beim Ordens-
wechsel eın Professname verliehen wurde, lässt sıch auch ausgetretenen We1-
{Senauer Oovızen belegen“,

Vom ELW gleichaltrıgen Fr Johannes Bendel (aus Altdorf?, Protess 7:6.:1657/,;
berichtet der letzte Weißenauer Nekrolog VO 1793, R se1 Chyrurgus SC

WESCHIL,;, WwW1e€e InNan bıs 1Ns frühe Jahrhundert die Bader und Bruchschneider bezeichne-
In den Scherzen der Mitbrüder, heißt 1m Nekrolog weıter, wurde als Phile-

levtheros bezeichnet, als freiheitsliebend. Bendel Lal sıch 1n der Klostergemeinschaft
offenbar schwer und erreichte die ersehnte Freiheıit, als Erhaltung seıner Mıt-
gliedschaft 1im Konvent in die Dienste des Weißenauer Agenten Wıener Kaiserhot
tireten durtfte; Ort bemühte sıch das Stift zwiıischen 1681 un 1704 miıt grofßem Auft-
wand, aber geringem Erfolg eıne Wiedergewinnung rüherer Steuer- und Hoheıits-
rechte®.

Von den fünf weıteren Konversen, dıe dem Konvent 1ın der zweıten Hältte des
Jahrhunderts angehört haben, 1St 1Ur wen1g berichten. Fr. Joachım Manz (Herkunft
unbekannt,; Profess 7.4.1652) wiırd 1n eiıner Aufzeichnung VO 1682 als Schaffner iın der
Klosterökonomıie bezeugt.

Ab 1699 oder, $alls Bendel 1n seiınen etzten Lebensjahren aus Wıen ach Weißenau
zurückgekehrt ıst, ab 1707 lebte eın Lajienbruder mehr 1mM Haus. och schon 173433
wurde eıne CU«C Reihe eröffnet, 4ass bıs 1784 och eiınmal 1er Konversen dem Kon-
vent angehörten. Der ıhnen hat 1ın Weißenau und darüber hınaus heute och
siıchtbare Spuren hinterlassen.

Abt Leopold Mauch (1704-122 seiztfe 1713 den Neuanfang miıt Fr. Martın Erhardt
Reichenbach be1i Schussenried 8114739 Profess 13.1 K17130. Erhardt

WAar gelernter Schreiner un! gehörte als solcher, w1e€e Abt Anton Unold (1724-1765)
739 1mM Nachruft berichtet, ZUr Ravensburger Zuntft Darüber hınaus W arlr Bruder Mar-
tin, w1e 1n derselben Quelle heißt,; 1in Architectura baccalaureus, ıd est eın halb erfahr-
NEeEY; etenım ın multis aedificus directorem egit, GQUAE baccalaureum ıllum funisse
abunde probant (»er hatte nämlıch dıe Leıtung bei vielen Bauwerken ınne, die jedoch
hinreichend belegen, ass NUTLr Baccalaureus SCWESCH 1st<«). Abt Unold, der

[Paul BECK|] Eın Weıssenauer Klostermaler \Br. Anton Rıeger], 1n Schwäbisches Archiv 29.
1911 48; hier wiırd (wıe schon in den WV)iH 12 1903, 46) ırmg die Schreibweise »Rieger« VeI-

wendet; die Weißenauer Quellen kennen 1Ur die Schreibweisen Rıeber (Libri Praelatorum 111
(1654—1 /24, geschrieben [F3 DE Bd 2ä% 9 anlässlich der Abtswahl un Rüber
(Nekrolog [ wıe Anm 26|, Nr.914) Im Nekrolog (wıe Anm 26) wiırd
Rıeber mıt dem Protessdatum erwähnt; coeLlera Illum concernent1ia OMNUNO ıncomperta SUNL.
41 Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler, begr VO Ulrich L HIEME Feliıx BECKER,

163; weıtere Literatur 11 Deutsches Biographisches Archiv I7 1986, Fiche
1064, 4/7/—49, und IL, 1998, Fiche 1105, 744

Der nıcht ZUur Profess zugelassene Weißenauer Novıze Joachım Rogenzig] (1774-1 776) führte
nach seinem Eıintritt 1Ns regulierte Augustinerchorherrenstift Waldsee den Vornamen Paul; der
nach der Säkularısation entlassene Novıze FEvermod Heftele (1801—-1 803) konnte 1805 als Bona-
ventiura in der Benediktinerabtei St Blasıen Profess ablegen.
43 NekrologS26 (wıe Anm 26), Nr.639
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mıt Erhardt das Novızıat durchlaufen und selben Tag die Protess abgelegt hatte,
WAal, w1e der Nachrut andeutet, nıcht sehr glücklich ber die freıe Hand,; welche die
hbte Mauch und Helmling (1722-1 724) dem dilettierenden Baumeister gewährt hatten;
Unold hat 1€s auch anderer Stelle deutlich ausgedrückt. So wundert CS nicht, ass
der Nachruf miıt eiınem Plinius-Zitat weıtertfährt: SULOT ultra crepidam! Wır kennen
dieses Sprichwort als »Schuster, bleib be1 deinem Leisten!«**

Erhardts Grundkenntnisse 1mM Bautach ührten auch dazu, ass CT Lagepläne und
Aufrisse vielen Detailbauten 1m Kloster un auf den Klosterpfarreien zeichnen un!
aquarellieren durfte, die Unold dann in seıne >Labrı Praelatorum« autfnahm. Seine
Ansıchten sınd ZW alr perspektivisch nıcht befriedigend, für die Weißenauer auge-
schichte und für das Umland aber historisch wertvolle Quellen. Fa den herausragenden
Arbeıiten Erhardts gehören eıne Zusammenzeichnung des alten un des Kloster-
grundrisses (datiert un ıne Vogelschaudarstellung der umgestalteten Klosteran-
lage (1736), beide 1mM Hauptstaatsarchiv Stuttgart, SOWI1e eıne grofßformatige, heute 1im
Heımatmuseum Eschach betfindliche Herrschafts- und Besitzkarte des Weißenauer Fın-
flussgebiets (datıiert Aus Reichenbach be1 Schussenried gebürtig, hat der Bruder
auch eiıne Ansıcht des Stitts Schussenried geschaffen (1737% dıe VO Weißenauer Kon-
vent dem Abt Unold als Namenstagsgabe überreicht wurde; s1e befindet sıch jetzt 1mM
Pfarrhaus 1in Reichenbach.

Erhardts persönlıche Kenntnisse hatten bleibende Nachwirkungen. ach seinem
Tod hat der Chorherr Adalbert (sosner Altdort Profess

die Aufgabe des Hausgeometers un: -kartographen übernommen:; 1763 1st
Gosner auch als Zeichner des VO Konvent in Auftrag gegebenen Augsburger Kupfer-
stichs ZuUur Jubelprofess VO  j Abt Anton Unold (Klosteransıcht VO  e Westen) hervorge-
treten; ass he] Bruder Martın 1n die Schule WAal, verrıet den tehlenden
perspektivischen Fluchtlinien. Im Herbst 1770 1e6ß Abt Ambrosius John (1765—1773)
erneut Zzwel Priester, die Patres Paul Lauber (‘% Leutkirch 1m Allgäu 202.1734, 1793/94,
Profess damals Küchenmeıster, und Anselm Kohl(h)und (—v. Fussen

Weißenau Z 81E Profess9damals Proftfessor der Theologie,
iın (GGeometrıe und Kartographie unterrichten.

Auf Bruder Martın Erhardt folgten 1U  — och dreı Konversen. Fr. Bartholomäus
Hoffner Augsburg 4.4.1702, DD Protess wiırd ab 1/44 als
(Gärtner gENANNL; auch bei ıhm hat Unold 1m kurzen Nachruf 1759 eın wenı1g gyünstıges
Urteil gefällt: fuit ATtIS S$UAe ımpatıens hortulanus; quıescat ETSO ın dıuy desiderata Dpatıen-
t14 el requıe aeternd (»Er W ar seinem Gewerbe ach eın ungeduldıger Gartner;
daher 1n der lange ersehnten Geduld und ewıgen Ruhe«)?.

Joseph Brugger Unterteuringen 1699/1700, 4.5.1765, Profess 8.5.1758) Walt ber
15 Jahre lang Inhaber eines stattlıchen Lehenhofts der Kaplanei Eriskirch 1ın nterteu-
rıngen, Weifßenau ber Nıedergericht und Steuerhoheıit verfügte. Durch beharrliches
Bıtten erreichte CI, ass Unold ıhm den ersehnten FEıntrıtt 1Ns Klosterleben ermöglıchte

Libri Praelatorum (1724-1740, tA! DZ3 4), 551 negatıve Urteile einzelnen
Veränderungen Erhardts der Kırche sınd uch abgedruckt bei [Wılhelm Fox } Weıssenauer
Kloster- und Kirchenbau: den Abten Leopold Mauch un! Michael Helmling
nach dem Bericht des Abtes Anton Unold SCIL. U:J 1733, 1n: DAS 24, 1906, 5—> hier Nr.
Georg WIELAND, Okonomische Grundlagen und Baufinanzierung 1mM Prämonstratenserstift Weißen-

1m frühen 18 Jahrhundert; 1n Hımmel auf Erden oder Teufelsbandwurm? Wirtschaftliche und
sozıale Bedingungen des süddeutschen Klosterbarock, hg Markwart HERZOG, Rolf KIESSLING

Bernd ROECK, Konstanz 2002, 195—232, Martın Erhardt: 226—-2729
Librı Praelatorum (1741-1 /70, 52 Bd 4), 290
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und ıh 1m August 1756 als Bruder Gerlach 1Ns Novızıat aufnahm. Dıie Modalıtäten sınd
1m Weißenauer Amtsprotokoll VO ugust 1756 un November 175/ (vor der Einklei-
dung und VOI der Profess) testgehalten. Den Lehenhof und weıteren Besıtz Lrat

Brugger durch auf und Schenkung ine Nıchte und deren Bräutigam aAb Es wurde
vereinbart, 4ss aus dem Vermögen, das mıiıt verschiedenen Legaten für Messstiftungen
und Verwandte belastet wurde, be] Bruggers Protess als La:enbruder 1.200 Gulden alls

Kloster zahlen ICIl, außerdem USsstie sıch se1ın Nachfolger auf dem Lehengut Veli-

pflichten, jahrlich 50 Gulden den Lebenshaltungskosten beizutragen. uch für den
Fall, dass Brugger bınnen zehn Jahren A4aUusSs dem Kloster zurückkehren ollte, Re-
gelungen getroffen. Die Diısposıtionen des abtretenden wohlhabenden Bauern betraten
auch seıne Tochter, Protess in Löwental, deren bisherige Aussteuer weıtere 1.100
Gulden auf 4 0720 Gulden angehoben wurde*®. Dies lässt u  ‚9 dass Brugger Wıtwer
Wl Aufgrund seınes Werdegangs kam dieser Bruder, der schon 1765 starb, zweıtellos
1M Sennhof des Klosters ZUuU FEınsatz.

Der letzte La:enbruder Joseph Stützle (—I. Buchau 3.4.1784, Protess
2.6.1765) WAal, w1e 1765 1mM verftassten Nachruf VO Abt arl Ummenhoter heıßst, eın
homo simplex el reCLus, ın keinem Beruf ausgebildet un: keiner Aufgabe tauglıch.
Ungeachtet vielfacher Ermahnungen WAar weder dem Pförtnerdienst, der ıhm wieder-
holt übertragen WAal, noch dem Tischdienst 1im Refektorium gewachsen; zudem War

seıne Gesundheit nıe ZU besten bestellt. Der Nachruft schliefßt 1784 sinngemäfß mıt
den Worten: Wenn UunNseTe künftigen Konventualen denken wI1e die Jjetzıgen, dann 1sSt
kaum daran zweıfteln, dass dieser den Katalog der Weißenauer Konversen Zzu Ab-
schluss gebracht hat?/ So WAar CS offenbar auch

Allgemeine Ergebnisse für die frühe euzeıt

Zur räumlichen und soz1alen Herkunft der La:enbrüder ließen sıch bısher 1Ur wenıge
Angaben ermuitteln. Die Streuung der bekannten Herkunftsorte (vorreformatorisch
noch St Gallen, 1mM Jahrhundert Orte 1n Oberschwaben und ın der ENSCICH Um-
gebung des Klosters, aber auch Augsburg) entspricht dem Eınzugsgebiet für angehende
Chorherren.

Das Eintrittsalter der Konversen lag zuletzt deutlich ber dem der Chorherren. 1602
wiırd eın Bub AaUsS der Klosterherrschaft och truüuh eingekleıidet, 4SS mehrere Jahre
arten INUSS, bıs er das statutengemäfßßse Protessalter erreicht hat Benedikt Sailer 1st be1
seiner Profess 1627 dagegen, WwW1€e sıch AaUus der Altersangabe beim 'Tod errechnen lässt,
schon mındestens 25 Jahre alt Von den J1er Konversen des 18 Jahrhunderts liegen pra-
71se Geburts- un FEintrittsdaten VOTVT. Dreı VO ıhnen werden 1m Alter VO knapp 2
knapp 31 un 301 Jahren ZUuUr Protess zugelassen; der VO einem Lehenhot abgetretene
Brugger 1st schon 58 Jahre alt Von den 1mM 18 Jahrhundert eingetretenen
Chorherren Nnu  _ reı be1 der Proftfess alter als 25 Jahre; das Durchschnittsalter lag
be] Jahren, die Jüngsten durften schon mıt Jahren ıhre Gelübde ablegen. Die
Dauer des Novızıats wiırd 11UT für die etzten rel Konversen überlietert. Miıt Z und
24 Onaten entsprach S1e den Gepflogenheiten für die zeitgleichen künftigen Chorherren.

46 HStAS 523 Protokall 263 (1750-1766), 304—308, 323—324, MS Libri Praelatorum
(wıe Anm 45), 242, 266 Be1 der Tochter handelt sıch die Löwentaler Domuinikanerin Marıa
uta Brugger (u. Oberteuringen /.3.1734, 802/06, Protess als Chorfrau 2641175017}
47 Librı Praelatorum VII (1782-1 /84, tA:! 523 5a); 304
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ach der 1616 vollzogenen Einführung VO Protessnamen lässt sıch keine auffällige
Namenswahl für die La:enbrüder teststellen. Dıie Namen Benedıikt, Joachim, Anton, Jo-
seph, Petrus, Martın un: Bartholomäus wurden abwechselnd Chorherren und La1-
enbrüder vergeben. Die Professnamen Maurus (um Johannes (1657), Kaspar
(1679) und Gerlach (1758) kamen 1m Konvent des 1/ 7 Jahrhunderts 1Ur Je einmal VOT.-:

Wiährend die Chorherren eıne lateinısche Protesstormel sprachen un:! 1n ıhrer Pro-
tessurkunde schriftlich dokumentierten, stand für die La:enbrüder eıne deutsche Version
ZU!T Verfügung. In den Fragmenten des Weißenauer Professbuchs, die Jjetzt 1M Archıv
der Benediktinerabtei Ottobeuren verwahrt werden, sınd och die Professurkunden für
die Konversen Saıler 1627), Hoftner (1733) un: Stützle (1765) erhalten. Ihr Text hat
sıch 1n diesem Zeıtraum 1Ur eıner einzıgen Stelle verändert. Hatte der Konverse Be-
nedıkt Saıler dem Abt 1627 1Ur m»ollkhumenttlich gehorsam versprochen (entsprechend
gelobten die angehenden Chorherren bis 1628 obedientiam perfectam), versprachen
die spateren La:enbrüder freiwillige AÄrmut, Keuschheıt un! vollkommenen Ge-
horsam (die Kanoniker entsprechend ab 1630 paupertatem, castıtatem et obedientiam
perfectam). Die lateinısche Formel wurde och weıter abgewandelt; 1er War das Ver-
sprechen seıither durch die Einfügung des Wortes bı Sanz persönlıch den ALLWESC

den Abt gerichtet.
Der Wortlaut der deutschen Professformel wird Beispiel VO Aprıl 1733

wiedergegeben“®, wobel dıe in Klammer wiedergegebenen Passagen ber den Text der
ab 1630 verwendeten lateinıschen Protesstormel*? hinausgehen oder 1mM Textautbau VO  -

ıhr abweıchen:

Ich Brueder Bartholomä Hofner übergibe un opfere mich selbsten auf difßer Kirchen der
haylıgen Jungfrauen (und Mautter Gottes) Marıa undt den hailıgen Apostlen etrı und Panulı.
Ich gelobe auch alım Veränderung un Bekehrung”” meiner Sıtten UuN Bestandhaf-
tigkeit disem yth (nach dem Evangelig Christı des herrn und der hazilıgen”‘ Apostolı-
schen einsetzZung und nach der Regell des heiligen Valtters Augustinı.) Ich versprich auch
(freywillige) Armuth, (stätte) Keuschheit und vollkhommenen Gehorßamb dem (hochwür-
dıigıisten ın (Gott Vattern un herren?“) Antonı10o, (dißer Kiırchen un Gottshaufß Abbten UN
Vorsteher), 01€ uch seinen nachkömmling, VO:  S (den verständıgeren) dıßer Bruderschaft
werden erwählet werden.
Bestättige dißes Gott, das du gewürckhet hast in UNS,

Dıie Verpflichtung auf die VO den verständıgeren dißer Bruderschaft wählenden
Nachfolger des amtiıerenden Abtes (eine vorsorgliche Regelung für den Fall einer strıttıgen

48 Archiv der Abte1 Ottobeuren, Bestand Buxheıim, Nr Fragmente des Weißenauer Protess-
buchs, ohne Blattzählung.

Lateinische Professformel, hier ebentalls 1in einem Beispiel VO April 1733 Hıer sınd die
Passagen, die über den deutschen ext hinausgehen oder anders eingeordnet siınd, 1in Klammern
DESETIZL. (Laudetur Jesus Christus.) Eg20 Fr Ambrosius John offerens trado meıpsum Ecclesiae Beda-
Eae MARITAE Vırgmas et Apostolorum Petrı et Panulı (ın Mınoraugı14), et Promutto Conversio-
NE} MCOTUNT, emendationem vıtae) Stabilitatem In Loco. Promutto t1iam Paupertatem,
(astıtatem et Obedientiam (ın Christo) perfectam (secundum Evangelıum Chraistı el Regulam $tz
Augustinı t1bi) Patrı Antonı1o0 el Successoribus (tn1s) quOS Conventus huius (Ecclesiae secundum
formam Ordinıs Canonı1cı) elegerit(vel susceperıt).
Confırma hoc quod ın nobis (a templo tu0) +(qguod est In Jerusalem).

In der Protessurkunde VO  - 1627 beserung.
51 1627 un der Apostolischen Eimnsezung un ach der Haillıgen Regell.
52 1A85 durch Schreibfehler: Vattern un herzen; 1627 Vattern un Heren.
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Doppelwahl) WAar offenbar eın Relikt aus der eıt VOI dem Trıdentinum, iın spätmittel-
alterlichen Wahlurkunden nicht selten anzutreffen; die Festlegung auf die VO SANLOY
Dars des Konvents gewählten bte W arlr schon 1ın den Weißenauer Papstprivilegien VO  3

1219 un 1262 enthalten. In der lateinischen Formel des Weißenauer Professbuchs War

dıe entsprechende Passage qu OS S$ANLOYT Dars congregatıionıs elegerıt se1it 1630 ersetizZt

durch die Deftinition qu OS CONVeENLUS ecclesiae huius secundum formam ordiınıs CANONLCE
elegerıt mel receperit.

Im Gegensatz Zzu und 13 Jahrhundert, WIr die Konversen vielen leiten-
den Stellen der Wirtschaftsverwaltung un damıt in hoher Verantwortung nachweisen
können, spielten die Laienbrüder des ausgehenden Mittelalters und der euzeıt me1st
eine unbedeutende Rolle, die 1n der Regel ebenso durch weltliche Dienstboten
übernommen werden konnte. Sıe für Konvent un Stift in keiner Weıse mehr
notwendig, dass auch Zeiträume vab, in denen eın einzıger Konverse dem Kon-
vent angehörte (1556—1602, /-—1.803)

Dıie Wiederbelebung des Konverseninstituts $ällt in Weißenau mıt dem
Begınn der tridentinıschen Erneuerung Abt Jakob ayer (1599-1616). Wenn Be-
werber seither ZUr Einkleidung und Protess zugelassen wurden, ann kaum, weıl I1a  —

ZUT Bewältigung bestimmter Aufgaben Konventsangehörige benötigt hätte, sondern
weıl INa  - einfachen, unbegabten oder nıcht rechtzeıtig ausgebildeten Jugendlichen und
Jungen annern das mıtunter sehnlich gewünschte Ordensleben offen halten wollte.
uch »Ungebildeten« sollte dieser Weg 1in eın gottgeweihtes Daseın und vielleicht
ZUr ewıgen Seligkeit nıcht ganz verschlossen bleiben.

Als die Pestkatastrophe 1635 ber den Konvent hereinbrach, gehörten ıhm 32
Konventualen vier Konversen (42 Yo) Im Zuge des personellen Neuautbaus ach
dem Krıiege W ar schon 1653 eın Stand VO vier Konversen erreicht, 11U  — aber B
Konventualen (18 Yo); eın fünfter, rüherer Konverse W arlr mittlerweile 1Ns Kano-
nıkat aufgestiegen. 40 Jahre lang (1653—1693) umtasste der Konvent aufgrund regelmä-
Sıger Neuautnahmen ständıg 4—5 Konversen (4 31 9—16' 1-1 VOT

/-162-1 7-1April/Juli 1661, 1679-1
Ab 1679 wurden die Neuaufnahmen VO Lajienbrüdern selten, U lagen meıst 20 bıs

25 Jahre, also eıne »SanNzZc Generation«, 7zwischen den einzelnen Zulassungen. Wieder-
holte Reibungen mıt den oft ber viele Jahre hinweg Einzelgängern gemachten, teil-
weılse schwer integrierbaren un ıhren Aufgaben nıcht ımmer gewachsenen Lajienbrü-
dern ührten schließlich dazu, ass ach 1765 eın Konverse mehr aufgenommen wurde
und der Konvent ach dem Tod des Bruders Joseph Stützle ab 1784, Jahre VOT der
Aufhebung, 1Ur och Kanoniker umftasste®*.

53 Von Fr Martın Burtscher 1st das Professjahr (nach 1661, VOT nıcht bekannt, dass die
Summen zwischen beiden Jahren eventuell ıne Person anzuheben sind.

eorg WIELAND, Vom Präiämonstratenserstift ZUur sternbergischen Herrschaft. Dıie Säkularıisatıi-
des Reichsstitts Weıißenau, 1n Alte Klöster 1NCUC Herren. Dıie Säkularısatiıon 1mM deutschen

Südwesten 1803 Aufsätze, hg Hans Ulrich RUDOLF, Osttildern 2003, Bd FA 493506


